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1 Ausgangslage Ziel des 2000-Watt-Monitoring 

Der Verein Energiefachleute Thurgau (EFT) unterstützt in Zusammenarbeit mit dem Kanton 
interessierte und engagierte Gemeinden, die sich auf den Pfad der 2000-Watt-Gesellschaft 
begeben und konkrete Schritte in die Wege leiten. Das Ziel der Absenkung des Energiebedarfs 
und die CO2-Reduktion auf «Netto-Null-Treibhausgasemissionen bis 2050“, soll mit verschie-
denen Massnahmen erreicht werden. 

Bisher haben 10 Gemeinden an dem Projekt 2000-Watt-Gemeinden Thurgau teilgenommen. 
Der EFT stellt den Gemeinden für die Projektausarbeitung «2000-Watt-Gemeinden Thurgau» 
einen Coach zur Verfügung. Der Auftrag des Coaches ist mit der Konzepterarbeitung (Bilan-
zierung, Potentialabschätzung, Massnahmen) abgeschlossen und die Gemeinden resp. die 
eingesetzten Energiekommissionen sind für die Umsetzung der Massnahmen zuständig. 

Die 2000-Watt-Gemeinden sind nicht wie zum Beispiel beim Energiestadt-Label in eine peri-
odische Erfolgskontrolle eingebunden. Daher verläuft die Umsetzung der definierten Mass-
nahmen in den einzelnen Gemeinden sehr unterschiedlich und ist stark von einzelnen Perso-
nen abhängig.  

Der Verein Energiefachleute Thurgau (EFT) haben dieses Defizit erkannt. Sie bietet den 2000-
Watt-Gemeinden und Gemeinden mit eine vergleichbaren Energiekonzept eine Umsetzungs-
begleitung an.  

 

 
Abbildung:  Ablaufschema 2000-Watt-Monitoring 
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2 Energiepolitik und Grundlagen  

2.1 Kanton Thurgau 

Der Kanton Thurgau will eine wirtschaftliche und ökologische Energieversorgung dank 

mehr Energieeffizienz und mehr erneuerbaren Energien. Langfristig strebt der Kanton die 

2000 Watt-Gesellschaft an. 

Übergeordnete Ziele 

• Sicherstellung einer volkswirtschaftlich optimalen Energieversorgung 

• Reduktion CO2-Ausstoss 

• Minderung der Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen 

• Langfristige Sicherstellung der Stromversorgung ohne Kernenergie 

Kantonale Energiestrategie 2050 

Im Jahr 2013 hat der Kanton Thurgau den Grundlagenbericht «Konzept für einen Thur-

gauer Strommix ohne Kernenergie» erarbeitet. Folgende kantonalen Ziele wurden für das 

Jahr 2050 definiert: 

• 100 % Wärme aus lokalen erneuerbaren Energien 

• 360 GWh Solarstrom (8-10 m²/Einwohner) 

• 360 GWh Strom aus tiefer Geothermie 

• 130 GWh Windstrom 

• 75 GWh Biomasse (Elektrizität und Wärme) 

2.2 Nationales Klimaziel 2050 

Der Bundesrat hat am 28. August 2019 beschlossen, dass die Schweiz bis 2050 ihre Treib-

hausgas-emissionen auf Netto-Null absenken soll. «Netto-Null» wird als Zielgrösse ver-

wendet, weil eine voll-ständige Vermeidung aller Emissionen technisch nicht möglich ist. 

Die Zementproduktion, die Abfall-verbrennung oder die Landwirtschaft werden auch län-

gerfristig noch Treibhausgasemissionen verursachen. Diese verbleibenden Emissionen 

müssen deshalb durch natürliche und technische Speicher wiederaufgenommen werden. 

Dazu müssen hauptsächlich die Emissionen im Gebäudebereich, im Verkehr und in der 

Industrie umfassend vermindert werden. Die Gemeinden sind aufgefordert, das Klimaziel 

2050 auf ihre kommunale Ebene anzuwenden. 

2.3 2000-Watt-Gesellschaft bis 2050 

Mit dem Null-Tonnen CO2 Konzept bekannte sich die politische Gemeinde Eschlikon zum 

Ziel der 2000-Watt-Gesellschaft. Nun haben sich in der Zwischenzeit die Rahmenbedin-

gungen der Energie- und Klimapolitik verändert. So legt das Pariser Klimaabkommen von 

2015 fest, dass die Erderwärmung auf maximal 1.5 °C zu begrenzen ist. Um dies zu errei-
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chen, müssen weltweit die Treibhausgasemissionen bis im Jahr 2050 auf Netto-Null re-

duziert werden. Dieses Ziel «Klimaneutrale Schweiz bis 2050» wurde durch den Bundes-

rat im August 2019 bestätigt und soll nun in der schweizerischen Bundesverfassung fest-

geschrieben werden. 

«2000-Watt-Gesellschaft» bleibt im Sinne der Kontinuität und auf Basis der in der 

Schweiz sehr breiten Bekanntheit der Leitbegriff dieses energie- und klimapolitischen 

Konzepts. Im Sinne der Zielvorgaben gleichberechtigt mit dem Energieeffizienzziel «2000 

Watt Primärenergie Dauerleistung pro Person» werden jedoch mit der 2000-Watt-Gesell-

schaft auch die beiden Ziele «null energiebedingte Treibhausgasemissionen» und «100% 

erneuerbare Energien» anvisiert.  

«Klimaneutrale Schweiz» heisst das Ziel, welches der Bundesrat im August 2019 verab-

schiedet hat und welches klimapolitisch auch mit diesem Leitkonzept verfolgt wird. Da 

hier quantitativ jedoch nur die energiebedingten Treibhausgase berücksichtigt werden, 

versteht sich dieses Konzept bilanzierungstechnisch als «Beitrag» (der Energieversor-

gung) an das bundesrätliche Ziel «Netto-Null-Treibhausgasemissionen bis 2050». Mit den 

ausformulierten «Handlungsempfehlungen» werden jedoch auch alle anderen (che-

misch-industrielle, geogene, landwirtschaftliche, konsumbedingte) Treibhausgasemissio-

nen adressiert. (Leitkonzept 2000-Watt-Gesellschaft | Version 01-05-2020) 

Ziel 1: Energieeffizienz 

Zielwerte Schweiz, für Primärenergie Dauerleistung

  

Abbildung: Vergleich der Primärenergie-Absenkziele für die Schweiz (Leitkonzept 2000-Watt-Gesellschaft)  
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Ziel 2: Klimaneutralität 

Zielwerte Schweiz, für energiebedingte Treibhausgase 

 

  

Abbildung: Zielpfad energiebedingte Treibhausgase Schweiz (Leitkonzept 2000-Watt-Gesellschaft) 
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Ziel 3: Nachhaltigkeit: 100 % erneuerbar 

Zielwerte Schweiz, Anteil erneuerbarer Energie 

 

  

Abbildung:  Zielpfad erneuerbare Energie Schweiz (Leitkonzept 2000-Watt-Gesellschaft) 

2.4 Ziele der Gemeinde Pfyn-Dettighofen bis 2035 

Die Zwischenziele der 2000-Watt-Gesellschaft sind entweder auf das Jahr 2030 oder 2040 bezo-

gen. Für das Jahr 2035 werden die Zielvorgaben in Anlehnung an die 2000-Watt-Gesellschaft für 

die Gemeinde Pfyn-Dettighofen wie folgt definiert: 

Ziel 1: Energieeffizienz max. 3’500 Watt pro Einwohner 

Ziel 2: CO2-Ausstoss max. 3.0 Tonnen pro Einwohner 

Ziel 3: 70% erneuerbare Energie an der gesamten Energieversorgung 
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3 Aktualisierung und Überprüfung der Energiebilanzierung   

Die im Rahmen des bestehenden Gesamtenergieversorgungskonzeptes durchgeführte Ener-
giebilanzierung wurde korrekt erarbeitet. Auf der Grundlage der Bilanzierung wurde ein Ab-
senkpfad und der Massnahmenkatalog erstellt.  

Eine Aktualisierung der Bilanzierung ist trotzdem notwendig, da sich die Klimaziele grundle-
gend geändert haben (siehe Kapitel 2) und die Bilanzierung die Grundlage für den Absenk-
pfad bildet.  

3.1 Energiemix und Treibhausgasemissionen  

Im Folgenden sind End- und Primärenergiebedarf sowie die Treibhausgasemissionen darge-
stellt. Vor allem durch die fossilen Anteile der Wärmeerzeugung sowie Treibstoffe für die 
Mobilität lassen den Primärenergiebedarf ansteigen 
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3.2 Wärme-Mix Endenergie  

Die Versorgung der Gebäude mit Wärme wird in Pfyn hauptsächlich durch die Verbrennung 
fossiler Energieträger gewährleistet. Insgesamt werden 37% des Wärmebedarfs durch Öl ver-
sorgt, durch Gas wird 30% abgedeckt. Somit basiert 67% der Pfyner Wärmeversorgung auf 
fossiler Basis.  

Vergleich Bilanz GEVK: Der fossile Anteil ist innert 2 Jahren um 5% gesunken  
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3.3 Anteil erneuerbare Energien 

Wird die Energieproduktion der erneuerbaren Energien auf dem Gemeindebiet zusammen-
gezählt, ergibt sich in der Summe ein Selbstversorgungsgrad von 25%. Darin enthalten ist der 
Bereich Strom, Wärme, und Mobilität. Dank der Wasserkraft und der Solarstromanlagen ist 
im Bereich Strom ein Versorgungsgrad von fast 80% vorhanden. 
Aufgrund fossilen Mobilität ist die Gemeinde trotzdem zu 75% von Energie abhängig, die aus 
dem Ausland auf das Gemeindegebiet importiert werden muss. 

 

Vergleich Bilanz GEVK: Der Anteil ist innert 2 Jahren um 6% gestiegen 
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3.4 Dauerleistung   

Pfyn hat sich das Ziel der 2000-Watt-Gesellschaft und neu der 0-Tonne-CO2-Gesellschaft ge-
setzt. Die Zielgrösse für die Gemeinde ist abhängig vom aktuellen Energiebedarf. Dieser 
liegt im Jahr 2019 bei 3‘450 Watt und  

Vergleich Bilanz GEVK: Die Dauerleistung ist innert 2 Jahre um 200 Watt/Person gesunken 

 

3.5 Treibhausgasemissionen  

Der grösste Teil der Treibhausgase wird in Pfyn durch den Verkehrssektor verursacht. Durch 
die Reduktion der fossilen Wärmeversorgung ist der Anteil im Bereich Mobilität gestiegen.  
Dies vor allem, da Treibstoffe wie Benzin und Diesel einen hohen Emissionsfaktor von klima-
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Vergleich Bilanz GEVK: Die Emissionen sind von 6.1 t/a pro Pers. auf 5.4 t/a/Pers. gesunken 
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3.6 Fazit Energiebilanz 

46% der Energie werden für fossile Treibstoffe (Mobilität) verwendet. Damit ist Mobilität der 
grösste Energieverbraucher. Bei den Treibhausgasemissionen ist der Bereich Mobilität mit 
66% mit Abstand der grösste Produzent. In Pfyn werden durch die Mobilität jährlich rund 3.5 
t/Person ausgestossen.  

40% der in Pfyn-Dettighofen benötigten Energie wird für das Beheizen von Gebäuden ver-
wendet. Dabei spielen die fossilen Energieträger Gas (9%) und Öl (14%) die grösste Rolle am 
Gesamtbedarf. Wird allein der Bereich der Wärmeversorgung betrachtet, so wird 67% der 
Wärme in Pfyn durch Gas und Öl bereitgestellt. In Pfyn werden durch die Wärmeversorgung 
jährlich rund 1.6 t/Person ausgestossen. 

3.7 Absenkpfad 

Für die Schweizer Städte und Gemeinden ist von EnergieSchweiz ein Absenkpfad definiert 
worden. Dieser sieht für die Jahre 2020, 2035 und 2050 anzustrebende Zwischenziele auf 
dem Weg zur 0-Tonne-CO2-Gesellschaft vor.  
Das bedeutet, dass bis 2050 alle 10 Jahre eine durchschnittliche Reduktion von 1.8 t/a pro 
Person erfolgen muss, damit die nationale Klimastrategie auf kommunaler Ebene erreicht 
wird.   
 

Vergleich Bilanz GEVK: Reduktionsziel 2050 statt 1.4 t/a pro Pers. 0.0 t/a/Pers. gesunken 

Aufgrund der bereits eingetretenen Reduktion sind die Zwischenziele (alle 10 Jahre eine 
Reduktion von 1.8 t/a pro Person) gleich geblieben  

 

  

0

1

2

3

4

5

6

7

8

9

2005 2019 2030 2035 2050 2005 2018 2030 2035 2050

 Pfyn Pfyn-Dettighofen

[t
/E

W
]

Absenkpfad Treibhausgasemissionen

Ist-Wert - Schweiz Ist-Wert - Bilanzgebiet

Ziel-Wert - Schweiz Ziel-Wert - Bilanzgebiet

Individuelle Ziele - Bilanzgebiet

2
0

0
0

w
a

tt
.c

h



Schlussbericht 2000-Watt-Monitoring Pfyn-Dettighofen 14 

bhateam Ingenieure AG | Frauenfeld 

3.8 Überprüfung Massnahmenkatalog 

Im Rahmen des Gesamtenergieversorgungskonzeptes wurden 29 Massnahmen in den Berie-
chen Wärme, Strom, Mobilität, öffentliche Hand und Bildung/Kommunikation erarbeitet. 

Die Massnahmen wurde mit dem folgenden Raster betreffend Machbarkeit, Kosten und Re-
duktionswirkung und Zeithorizont erstellt 

  
 

Die Massnahmen sind fundiert erarbeitet und benötigen keine Ergänzung resp. Korrektu-
ren.  

Positiv hervorzuheben ist, dass der Bereich mit den höchsten Treibhausgasemissionen 
«Mobilität» 7 Massnahmen beschlossen wurden. 

3.9 Fazit Überprüfung Gesamtenergieversorgungskonzept 

Das Gesamtenergieversorgungskonzept wurde nach den Richtlinien der 2000-Watt-Gemein-
den Thurgau erstellt. Es beinhaltet alle notwendigen Bestandteile: 

• Bilanz der Energie- und Treibhausgasemissionen 

• Potentialabschätzung 

• Absenkpfad  

• Massnahmenkatalog mit allen notwendigen Bereichen  

Im Rahmen der Aktualisierung der Bilanz für die Energie- und Treibhausgasemissionen wurde 
bereits eine Verbesserung im Beriech der Wärmeversorgung festgestellt. 
Grosser Handlungsbedarf besteht weiterhin im Bereich der Mobilität. Auch in Pfyn ist die 
langsame Elektrifizierung der Personenwagen spürbar (2020: ca. 18 reine Elektroauto), was 
bisher aber nur 1.3% aller gemeldeten Personenwagen in Pfyn ist.  
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4 Umsetzung Massnahmen  
Im Rahmen des Projektes «Monitoring 2000-Watt-Gemeinden Thurgau» sind folgende Ar-
beiten zu erstellen: 

• ein Kommunikationskonzept 

• 1 bis 2 Massnahmen aus dem Katalog  
Aus dem Massnahmenkatalog wurde die Umsetzung die Gemeinschaftsanlage (KGA3) und 
des Wärmeverbundes (P1) ausgewählt.  
Ein Sanierungskonzept resp. die energetische Sanierung der kommunalen Gebäude wurde 
aus Kapazitätsgründen nicht im Rahmen des Monitorings umgesetzt.  

4.1 Organisation  

Das Projekt Monitoring 2000-Watt-Gemeinden Thurgau startete im Sommer 2019. Die Ener-
giekommission besteht aus 9 Mitgliedern. Den Vorsitz hat der Gemeinderat Matthis Müller. 
Als Coach war Sebastian Frenzel bei den Sitzungen der Energiekommission und der Arbeits-
gruppen anwesend. Sven Fitz (Autor Gesamtenergieversorgungskonzept) hat an einigen Sit-
zungen der Energiekommission und der Arbeitsgruppe «Wärmeverbund» teilgenommen. 

Für die Umsetzung der Massnahmen wurde die bestehende Energiekommission in einzelnen 
Arbeitsgruppen aufgeteilt: 

Arbeitsgruppe Gemeinschaftsanlage  • Müller Jacqueline 

• Ott Hansueli 

• Christoph Meili 
• Sebastian Frenzel (Coach) 

Arbeitsgruppe Wärmeverbund • Sven Fitz 

• Luchsinger Hanspeter 

• Müller Mathis 

• Jacqueline Müller 

• Sebastian Frenzel (Coach 

AG Kommunikation • Luchsinger Hanspeter 

• Zuberbühler Ueli 

• Peter Frauenfelder 

• Sebastian Frenzel (Coach) 

AG öffentliche Bauten • Spitzli Andreas 

• Luchsinger Hanspeter 

• Keller Philippe 

• Müller Mathis 

• Sebastian Frenzel (Coach) 

Die Arbeitsgruppen haben die Themen und Pendenzen in separaten Sitzungen vorbereitet 
und an den Sitzungen der gesamten Energiekommission vorgestellt und das weitere Vorge-
hen beschlossen. 
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4.2 Kommunikation 

In der Arbeitsgruppe wurden folgenden Themen bearbeitet: 

• Datenverwaltung der Energiekommission 

• Kommunikationsplan erstellen 

• Beiträge für das Gemeindeblatt 

• Konzept für Informationsveranstaltungen 

• Information zur 2000-Watt-Gesellschaft 

• Bewerbung Projekte Wärmeverbund und Pfynsolar 

Die Bevölkerung soll auf das Thema der 2000-Watt-Gesellschaft sensibilisiert werden. Diese 
Sensibilisierung erfolgte als Auftakt durch den Energietag und danach durch einen 3-teiligen 
Bericht im Gemeindeblatt und Presseartikel (siehe Beilage).  

Grundsätzlich sind in jeder Ausgabe des Gemeindeblatts ausführliche und fachlich fundierte 
Beiträge zum Thema Energie und Klima vorhanden. Veranstaltungen wurden aufgrund der 
Covid-Situation stark reduziert und auf das Thema Wärmeverbund reduziert.  

4.3 Gemeinschaftsanlage  

Schon bei der Erarbeitung des Gesamtenergieversorgungskonzepts wurde der Massnahme 
eine hohe Priorität gegeben. Mit der Umsetzung der Massnahme wurden verschiedene Ziele 
verfolgt:  

• Zubau PV-Produktion auf dem Gemeindegebiet 

• Angebot für Einwohner, welche keine eigene PV-Anlage erstellen können  

• Knowhow-Aufbau für Gemeinde und EVU  

• Vorreiterrolle der Gemeinde 

• Projekt zur Kommunikation über erneuerbare Energien nutzen 

Im Jahr 2019 begann die Planungsphase. In der Phase wurde mit fachlicher Unterstützung 
die Ausschreibung und Kommunikationsmittel erarbeitet. Betreffend Kommunikation wurde 
ein eigenes Logo resp. Brand «Pfynsolar» entworfen. Die Informationen erfolgen mittels 
Flyer, Berichten im Gemeindeblatt, über die eigene Webseite «www.pfynsolar.ch und mit 
Informationsständen z.B. am Energietag (siehe Anhang). 

Die Gemeinschaftsanlage mit 56 kWp wurde im Herbst 2020 in Betrieb genommen. Dank der 
guten Kommunikationsarbeit war die Nachfrage grösser. Daher war das Projekt ein absoluter 
Erfolg und es wird in naher Zukunft sicher weitere Gemeinschaftsanlagen geben.  

An dem konkreten Projekt konnten wichtige Informationen rund um das Thema Energie und 
Klima an die Bevölkerung vermittelt werden und eine zusätzliche Sensibilität erzeugt werden.    

4.4 Wärmeverbund Dorfzentrum  

Anfang 2020 hat Bürgergemeindepräsident Stefan Rechberger die Idee des Wärmeverbun-
des in der Energiekommission vorgestellt. Die Energiekommission war von der Idee sehr an-
getan und hat Ihre Unterstützung für das Projekt zugesagt.  
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Die Bürgergemeinde als Waldbesitzer von 180 Hektaren hat die Federführung, bei der Reali-
sierung des Wärmeverbundes. Die jährliche Holznutzung der Bürgergemeinde Pfyn beträgt 
1500 Kubikmeter. Rund die Hälfte davon kann als Schnitzelholz genutzt werden. Die Bürger-
gemeinde beliefert bereits die Schule. Im Wärmeverbund müssten bis zu 1000 Schnitzel-Ku-
bikmeter – dies entspricht 400 Kubikmeter – Holz eingerechnet werden.  

In einer ersten Phase wurden in einem grossen Perimeter alle Liegenschaftsbesitzer schrift-
lich über den geplanten Wärmeverbund informiert und das Interesse für einen Anschluss ab-
gefragt.  Nach den positiven Rückmeldungen wurde eine Machbarkeitsstudie in Auftrag ge-
geben. Die Resultate und das Preismodell wurden bei der Informationsveranstaltung vom 6. 
Juli 2021 vorgestellt.  

Die Studie wurde hinsichtlich des Perimeters (interessierte Liegenschaftsbesitzer) aktualisiert 
und die neuen Ergebnisse an einer 2. Informationsveranstaltung 26.10. 2021 vorgestellt. Die 
interessierten Liegenschaftsbesitzer unterzeichneten Absichtserklärungen.  

  
Perimeter Umfrage  Planungsperimeter 1. Realisierungsetappe 

Die Baukosten werden zum jetzigen Zeitpunkt auf 1.8 bis 2.0 Mio. Fr. geschätzt. Im Rahmen 
der Studie ist mit einem Wärmepreis zwischen 13 und 14 Rp/kWh zu rechnen. Heizleistung 
des Wärmeverbundes liegt bei der Realisierung der 1. Etappe bei 550 kW und liefert ca. 1 
GWh Wärme pro Jahr. Damit werden 100`000 Liter Heizöl und entsprechen 2`200 t pro Jahr 
Treibhausgase eingespart.  

Das entspricht 1t pro Jahr und Person in Pfyn. Die Erstellung des Wärmeverbunds ist somit 
ein sehr wichtiger Schritt zum Klimaziel 2050 «Netto-Null».  

 

Der nächste wichtige Meilenstein erfolgte an der Gemeindeversammlung (30.11.2021), wo) 
die beantragten Investitionskosten von 150`000.- bewilligt wurden.  

Die weiteren Schritte zur Umsetzung sind: 

• Gründung einer Genossenschaft «CO2- neutrale Wärmeversorgung Pfyn»  

• Ausarbeitung eines Businessplans,  

• Suche nach Investoren für das benötigte Fremdkapital 

• Ausarbeitung detailliertes Bauprojekt 

• Inbetriebnahme ist für Herbst 2023 geplant 
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5 Anhang 

5.1 Kommunikation Pfynsolar 
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5.2 Artikel Gemeindeblatt 2000-Watt-Gemeinde Thurgau 
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Schlussbericht 2000-Watt-Monitoring Pfyn-Dettighofen 21 

bhateam Ingenieure AG | Frauenfeld 

5.3 Impressionen Energietag (02.11.2019) 

 

 

 

 

 
 


